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Von Landgerichtsdirektor Dr . von Kraewel .

Bei der Verfassungsfeier, die die Reichsregierung am 11 .
August im Reichstag veranstaltet hatte , kam der Reichsmini¬
ster Dr . Iarres in seiner Rede auch auf die Londoner Ver¬
handlungen zu sprechen. Er führte aus , daß Deutschland
nur dann die unsäglich schweren Lasten des Sachverstän-
digen-Gutachtens tragen könne, wenn der Druck im Westen
oon ihm genommen werde, indessen, „die Folgen eines
verlorenen, aber in Ehren geführten Kriegs , an dem die
Schuld zu haben, wir in gewissenhafter Selbstprüfung ab¬
lehnen , müssen wir tragen "

. Damit brachte der Redner zum
Ausdruck , daß die Lasten, welche das Gutachten dem deut¬
schen Volk für Jahrzehnte auferlegen will , in der Tatsache
ihre Berechtigung finden, daß Deutschland den Krieg ver¬
loren habe .

Diese Auffassung , der man auch sonst im öffentlichen
Leben häufig begegnet , steht mit der wirklichen Sachlage
nicht im Einklang. Worauf die Entente ihre Entschädigungs¬
forderungen gründet, hat sie klipp und klar in der Mantel¬
note und der sie ergänzenden Denkschrift vom 16. Juni 1919
dargelegt, die beide im In - und Ausland viel zu wenig be¬
kannt sind, und von denen zu wünschen wäre , daß sie jeder
Text-Ausgabe des Versailler Friedens als Vorwort vorge¬drückt würden , damit jeder Leser sehen und beurteilen könnte ,auf welch falscher und brüchiger Grundlage die unerhörten
Friedensbestimunaen aufgebaut sind . Dort heißt es , daß die
preußisch-deutsche Politik, um Europa zu beherrschen , in ver¬
brecherischer Weise auf den Weltkrieg hingearbeitet und ihnin dein ihr günstig erscheinenden Augenblick entfesselt, daß
Deutschland ihn unmenschlich und in einer allem Kriegsge¬
brauch widersprechenden Weise geführt habe, daß die Mil¬
lionen Toter und Verwundeter Zeugen dafür seien , daß
Deutschland durch den Krixg seine Leidenschaft für die Ge¬
waltherrschaft habe befriedigen wollen. Am für dieses größte
Verbrechen gegen die Menschheit und die Freiheit der Völker
eine gerechte Sühne zu haben, müsse Deutschland als Vorbe¬
dingung des Vertrags ein Werk der Wiedergutmachung bis
zur äußersten Grenze seiner Leistungsfähigkeit übernehmen.
Also nicht , weil wir den Krieg verloren, sondern weil wir
ihn „ aus Herrschsucht herbeigeführt" und „völkerrechtswid¬rig geführt" haben sollen , sind uns die jedes Maß überstei¬genden Lasten ausgebürdet worden . Damit wird zugleichdie grundlegende Bedeutung der Kriegsschuldfrage für die
Entschädigungen klar . Nur ein allein-kriegsschuldiMs Dentsch-land ist entschZdigungspflichtig in dem Maß . wie in Verfall-les festgesetzt, ein andres Deutschland nicht.
^

Das ^ lbst Poincare anerkannt , der im Dezember1920 im „Temps " öffentlich verkündet hat : „ In der Tat ,wenn es nicht die Zentralmächte gewesen sind , die den Kriegverursacht haben, warum sollten sie gerade verdammt sein ,den Schaden zu bezahlen ? Aus einer geteilten Verantwort¬lichkeit folgt notwendig und qerechterweise auch eine Auftei¬lung der Kosten"
. Wenn also der Reichsminister Dr . Iarresin seiner Festrede die deutsche Verantwortlichkeit für denKrieg wie gegenüber dem Vorwurf unehrenhafter d . h . völ¬kerrechtswidriger Kriegführung mit vollstem Recht feierlichabgelehnt hat, so hätte er daran als notwendige Folge dieErklärung knüpfen müssen , daß damit auch der rechtlicheGrund für die Aebernahme der uns durch das Dawes-

Gukachken «„gesonnenen schweren Lasten entfalle, und daßsolche gleichwohl übernommen würden , dies gegenund nur unter dem Zwang der durch dieWehrlosigkeit bedingten deutschen Ohnmacht geschehe ., folge des Kriegsausgangs dagegen wäre lediglich der
gewesen . Indem Deutschland am 5 . Okto-

und Äi ^ I» ^ Wilson -Programms um Waffenstillstand
die En ^ l bekannte es sich als Unterlegenen, und da
nahm . " ! ' dieses Programm als Friedensgrundlage an-
Und Ümkonn ^ deutschen Unterlegensein nach Inhalt
in den iä m

^ Wilson - Programms Rechnung. Denn der
die Kriegsickn̂ E '^ vorgesehene Schadenersatz für
len Frankls " der Zivilbevölkerung in den besetzten Tei-
sich weiter ^ Belgiens hatte , n Verbindung mit den
Lothringen PÄen ^ ^ E ^ n Zugeständnissen für Elsaß-
der eiaenen Kolonien und der völligen Tragung
büße an Macht Baterland eine große Ein

'

tust des Krieas am gebracht und damit den Ver-
Vor der Kutscher Seite deutlich sichtbar gemacht .
Mkommen Nnd d - e durch Berfaille- über uns
den.

wir aber alsdann bewahrt geblie-

dem
^

« ^ ^ ^ ^ Echerung bei der Beratung der sich auskil" S ^ EskÄchMn - Giitachten eracbanden Gesekeninnî s-

ber ^ , ,u , uus ven eigenen Urkunden
schörstio f^e doslch ergibt. Jedenfalls liegt es ihm ob , auf das
frage

' betonen, daß , ede Regelung der Entschädigungs-
dem de>«ä^ " wfe immer sie erfolgen sollte , nur unser
siche Platz greifen könne , daß eine recht-
Laften nÄ . ^ ng zur Tragung der in Versailles festgesetzten' n Nicht anerkannt werde.

Wildbad, Montag , den 25 . August 1924

Wie wird der Reichstag beschließen ?
Von Ministerialrat Dr. Kurt Häntzschel .

In jüngster Zeit haben sich wieder Stimmen hören lassen ,
welche die Notwendigkeit der Annahme der Dawesgesetze mit
verfassungsmäßiger Mehrheit leugnen und die Annahme mit
einfacher Mehrheit für ausreichend erklären. Es wurde so¬gar von einem angeblichen Gutachten des Reichssnstizminffsteriums gefabelt, welches die Richtigkeit dieses Standpunktes
juristisch begründen sollte. In Wirklichkeit wird auch die
feinste juristische Konstruktion nicht darüber hinwegzutäuschen
vermögen, daß der Sachverständigenplan ohne Aenderungder Verfassung nicht durchführbar ist und daß insbesondereder Gesetzentwurf über die Gründung der neuen Reichs¬sah n g e s e l l s ch a f t Bestimmungen enihält, die mit der
Reichsverfassuna schlechterdings nicht zu vereinigen sind . Die
Reichsbahn soll zwar im Eigentum des Reichs verbleiben,
aber ihre Verwaltung soll in Zukunft vom Reich auf eine
Aktiengesellschaft übergehen, an der das Reich zwar einen
erheblichen , aber nicht mehr den ausschließlichen Einfluß aus¬
üben wird . Nach Ausübung des Stimmrechts der Vorzugs¬
aktionäre , wird sogar der Einfluß des Reichs nicht mehr ein
ausschlaggebender sein, weil der Einfluß auch deutscher Vor¬
zugsaktionäre nicht mehru als solcher des Reichs angesehen
werden kann. Das Reich verliert also das Hoheitsrecht der
Verwaltung der Reichsbahn. Was ihm an Rechten in der
neuen Aktiengesellschaft bleibt , ist nicht mehr hoheitsrecht¬
licher , sondern privatrechtlicher Art . Das ist mit Artikel 89
der Reichsverfassung nicht in Einklang zu bringen. Nach
dieser Verfassungbestimmung ist es Aufgabe des Reichs ,
die dem allgemeinen Verkehr dienenden Eisenbahnen als
einheitliche Verkehrsanstalt zu verwalten . Diese Verwal¬
tung kann zwar nach Art . 92 in der Form eines selbständigen
wirtschaftlichen Unternehmens erfolgen, jedoch hat diese Be¬
stimmung nur etatsrechtliche Bedeutung ; eine Aufgabe von
Staatshöheitsrechten des Reichs läßt sie nicht zu . Wenn aber
die Verfassung in Art . 89 dem Reich die Aufgabe der Ver¬
waltung der Reichsbahn überträgt , so handelt es sich um die
Uebertragung eines Hoheitsrechts. Sollte hieran ein Zwei¬
fel überhaupt möglich sein, so wird er ausgeräumt durch die
ausdrückliche Feststellung des Art . 90 , wonach das Reich mit
dem Uebergang der Eifenbahn die staatlichen Hoheitsrechte
übernimmt , die sich auf das Eisenbahnwesen beziehen . Kurz:
die Verfassung läßt zwar die Verwaltung der Reichsbahn in
der Form eines selbständigen wirtschaftlichen Unternehmens
zu , aber nur unter der politischen Oberhoheit des Reichs.
Diese politische Oberhoheit wird durch die Uebertragung
der Verwaltung auf eine besondere Aktiengesellschaft so
wesentlichen Einschränkungen unterworfen , daß auch die ge¬
schickteste Auslegung über die Tatsache des verfassungsän-
dernden Charakters dieser Neuregelung nicht hinwegzubrin¬
gen vermag.

Neue Nachrichten
Ehrung des Präsidenten Calles

Berlin , 24 . August. Nach seiner Ankunft in Berlin stat¬tete der mexikanische Präsident Calles dem Reichspräsi¬denten Cbert einen Besuch ab . Abends fand beim Reichs¬
präsidenten ein Essen statt, an dem Calles und seine Familieund Begleitung , die mexikanischen Gesandten in Berlin ,Christiania und Brüssel, der Reichskanzler, die Reichsmini¬
ster, der Vizepräsident des Reichstags, Rießer , und andere
Persönlichkeiten teilnahmen. Reichspräsident Cbert und Prä¬
sident Calles wechselten Trinksprüche aus das Wohl der
beiden Länder .

Der. Kampf um die Dom-es -Gefetze
Berlin , 24 . August. Die Vorstände des Deutschen

Industrie - und Handelstags und des Reichs -
verbands der deutschen Industrie , der Land¬
wirtschaft und des Wirtschaftsausschusses fürdie besetzten Gebiete , zusammen 100 Vertreter , nah¬
men in gemeinsamer Sitzung gegen 3 Stimmen folgende
Entschließung an : Die Voraussetzungen, worunter die vonuns vertretenen Wirtschaftskreise sich mit der Annahme des
Dawesgutachtens abgefunden hatten , blieben im Londoner
Abkommen im wesentlichen unerfüllt . Schärfsten
Widerspruch erheben wir gegen die Aufnahme handelspoli¬
tischer Verhandlungen unter dem Druck der Besatzung . Wir
sind wirtschaftlich geschwächt derart , daß Zugeständ¬nisse auf handelspolitischem Gebiet mit denvon uns nach dem Dawesgutachten übernommenen Ver¬
pflichtungen nicht vereinbar sind . Trotz alledem glau¬ben wir unter dem schweren Druck der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen und politischen Lage , die Verantwortungfür die Ablehnung des Londoner Abkommens nichtüber -
nehmen zu können . Wir müssen uns daher zur Emp¬fehlung der Annahme entschließen .Vertreter der deutschen Eisenbahner der französischen Ver¬waltung im besetzten Gebiet ersuchten die deutschnotionalcReichstagsfraktion, dem Cisenbahngesetz zuzustimmen.

Fernruf 179 Jahrgang 59 .

Ablehnung der Deutschnationalen
Berlin , 24 . August. Die Führer der deutschnationalen

Fraktion erklären, daß die Fraktion das jetzige Dawesgut¬
achten und die mit ihm zusammenhängenden Geseke unbe¬
dingt und ohne parteipolitische Rücksichten aus außerpoliti-
schsn Gründen ablehnen. Niemand sei berechtigt , ihrem
Frartionsbeschluß eine andere Deutung zu unterlegen.

Der Entwurf des neuen Wahlgesetzes
Berlin , 24 . August. Nach der Wahlreformnovelle zerfällt

das Reichsgebiet in 156 Wahlkreise . Ostpreußen bildet 6
Wahlkreise , Berlin 10 , die Provinz Brandenburg 7 , Pom¬
mern 5 , Schlesien 8 , Oberschlefien 3 , die Provinz Sachsen 8,
Schleswig-Holstein 4 , Hannover 9 , Westfalen 12 , Hessen-
Nassau 6 , das Rheinland 18 ; Bayern wird in 18 Wahlkreise,
Sachsen in 12, Württemberg 7, Baden 6 , Thüringen 4 , Hes¬
sen 4 , Hamburg 5 , Mecklenburg -Schwerin mit Lübeck, Meck¬
lenburg und Strelitz zusammen in 2 Wahlkreise geteilt . Die
Länder Oldenburg, Draunschweig, Anhalt und Bremen bil¬
den je einen Wahlkreis. Die 156 Wahlkreise werden zu 16
Ma blkreisverbänden zuscrmmengefaßt , die mit den bisherigen
Wahlkreisverbänden übereinstimmen. Auf je 75 000 Stim¬
men entfallt ein Mandat . Wählverbindungen sind zuge¬
lassen und gelten als ein Wahloorschkag . Jeder Wahlvor-
schlaq darf nicht mehr als zwei Bewerber benennen und muß
ein Kennwort tragen . Innerhalb eines Wahlverbandes gel¬
ten die mit einem gleichen Kennwort gezeichneten Wahlvor¬
schläge als untereinander verbunden . Wird di« Zahl von
399 Abgeordneten nicht erreicht , so wird die Ergänzung aus
dem Reichsrvcchlvorschlag , auf den im übrigen die Reststim¬
men aus den Wahlkreisen fallen , vorgenommen. , ,

Hindenburg in Ostpreußen
Königsberg, 24 . August. Am Freitag nachmittag traf

Generalfeldmarschall von Hindenburg , mn den Gene¬rälen v . Scholz , v . Morgan , v . Conta und Frhrn .von der Goltz in Königsberg zur Teilnahme an der 10-
jährigen Erinnerungsseier der Schlacht von Tannen -
!, er g ein. Die Generäle wurden am Dahnhof von Landes -
haüptkstcknn von Bnmneck,'' dem Oberbürgermeister Loh¬
meyer und dem Offizierskorps der Kömgsberger Garnison
begrüßt . Als Hindenburg in sein Quartier führ , wurde er
von einer nach vielen Tausenden zählenden Menschenmenge
stürmisch begrüßt . Die Ankunft des Generolseldmarschallsvon Mackensen erfolgte abends .

Auf der Reste nach Königsberg stattete Hindenburg und
die Generäle dem Ostseebad Zoppotbei Danzig einen kur¬
zen Besuch ab. Aus Danzig und der Umgebung waren
Zehntausende zusammengeströmt; zahlreiche größere und
kleinere Schiffe waren vollbesetzt dem Schiff des General¬
seidmarschall , Dampfer „Odin"

, entgegengefahren und be¬
gleiteten ihn zum Hafen, wo alle Kriegervereine , die Stu¬
dentenschaft , die Schulen, Jugendvereinigungen usw . Auf¬
stellung genommen hatten . Als der Feldmarschall, hochauf -
gerichtet in Uniform auf der Kommandobrücke stehend , er¬
blickt wurde , brach ein unbeschreiblicher Jubel aus . Vater¬
ländische Lieder wurden gesungen und die Musikkorps spiel¬ten den Porkschen Parademarsch des 3. Garderegiments zuFuß , dessen Kommandeur Hindenburg gewesen war . Ge¬
leitet von dem Senatspräsidenten Sahn und den Senato¬
ren der Stadt Danzig, deren Ehrenbürger Hindenburg ist,und den Behörden von Danzig und Zoppot schritt Hinden¬
burg die lange Ehrenfront ab, während der stürmische Jubel
sich immer wiederholte. Dann bestiegen die Gäste den
„Odin" wieder und noch lange winkten die Darrziger dem
Schiss ins Meer hinaus die Grüße nach , die Hindenburg vonder Kommandobrücke aus sichtlich erfreut und gerührt er¬widerte.

Im Zeichen der Abrüstung
Kopenhagen. 24 . August . „Berlins !« Tidende" erfährt ,daß die dänische Heeresleitung beabsichtigt , ein neues

Militärgewehr einzuführen. Vorläufig werden vondem technischen Korps - er dänischen Arme« Versuche mit die¬
sem Gewehr unternommen.

Hamburg , 24 . August. lieber das neue franzö¬sische Unterfoe - Boot „Regnin "
, das in diesenTagen in Cherbourg vom Stapel lief , teilen schwedische Zei¬tungen mit : „Requin "

ist das erste Tauchboot eines neuen
Typs , von dem noch drei weitere im Bau sind. Wasserver¬drängung 1100 Tonnen über und 14 000 Tonnen unter Was¬ser, Länge 73 Meter , Breite 7,20 Meter , ausgerüstet mit 10-
Zentimeter -Kononen und acht Torpedorohren , mit 7 : 2 Diesel¬motoren von je 1500 Pferdestärken unter Wasser und 2 Elek¬tromotoren von je 800 Pferdestärken. ^

Verhandlungen der französischen Kammer
Paris , 24. August. Bei der Aussprache über das Lon¬doner Abkommen in der Kammer sagte Herriotauf eine Anfrage , der bekannte Brief Mac Donalds über die

Ruhrbesetzung sei vor den entscheidenden Beschlüssen der
Konferenz geschrieben worden, er tue dem hergestellten Ein«
vernehmen der Verbündeten keinen Abbruch. Die Redner der
Linken billigtW das Abkomm en . Ue Rechte bekämpfte es.



' namentlich weil es die Sicherheit Frankreichs nicht öerück-
sichtige. Wenn Deutschland die Anleihe erhalte, werde es
bald wieder eine Bedrohung Frankreichs sein wie 1914 .
Briand führte aus , die Ruhrbesetzung habe Frankreich in
eine gefährliche Lage gebracht . Wenn es durch irgendeine
deutsche Herausforderung zu einem neuen Zusammenstoß
gekommen wäre , so hätte Frankreich keinen Verbündeten an
der Seite gehabt. Die Londoner Konferenz habe die Ver¬
bündeten wieder zusämmengeführt, das sei das Verdienst
Herriots . General Rollet erklärte, die militärische Ueber -
wachung Deutschlands werde nicht aufhören, auch wenn das
Ruhrgebiet geräumt sei . Herriot erklärte, es sei unzuläs¬
sig , den Republikanern den Vorwurf zu machen , daß sie
gegen Deutschland nicht wachsam genug seien. — Nachts
2 Uhr wurde die Sitzung auf Samstag vertagt.

Roch ein Brief Mac Donalds
London , 24. August . Ministerpräsident Mac Donald

hat nach seinem letzten Brief an Herriot , in dem er sich
entschieden gegen die Ruhrbesetzung ausspricht , nun noch
einen zweiten Brief über die Besetzung an Herriot gesandt , der
aber nicht veröffentlicht wird . — Vermutlich schrieb Mac
Donald, daß sein erster Brief nicht so ernst gemeint ge¬
wesen sei.

Die „ Vossische Zeitung " läßt sich aus London berichten ,
die deutsche Reichsregierung habe bei dem eng¬
lischen Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon , darum gebe¬
ten , daß der zweite Brief nicht veröffentlicht werde, denn
der erste Brief und die Angriffe des Schatzkanzlers Snow-
den gegen das Londoner Abkommen haben bei den deut¬
schen Nationalisten einen höchst unerwünsch¬
ten Widerhall gefunden. (Snowden hat u . a . der deut¬
schen Abordnung den Borwurf gemacht , daß sie mehr hätte
erreichen können , wenn sie die wahre Sachlage richtig er¬
faßt und sich nicht grundlos hätte einschüchtern , „ bluffen "
lassen .)

Aur dem unruhigen Griechenland
Paris . 24 . A > mst . Hcwas meldet , die Seeoffiziere haben

von der revolutionären Regierung verlangt , unverzüglich 20
Offiziere , die unlängst entlassen worden waren , wieder ein¬
zustellen . Die Regierung habe sich gefügt . „ Newyork Herald"
ersährt , die Regierung wolle nunmehr die ganze Kriegsflotte
abrüsten. An der Spitze der Bewegung der Marine , die auf
eine Diktatur abziele , stehen der frühere Marineminister Ha -
dikyriakos und der Oberst Pangales.

Deutscher Reichstag
Auch die dritte Sitzung vergeblich

Berlin, 22 . August.
Die wegen der kommunistischen Störungen zweimal ab¬

gebrochene Sitzung wurde erst um bi ? Uhr wieder eröffnet .
Der für 20 Sitzungen ausgeschlossene Abg . Dr . Schwarz
befindet sich noch immer aus seinem Platz. Präsident Wall -
r a f teilt mit, daß der Aeltestenrat seine Anordnungen be¬
züglich des Schwarz gebilligt habe . Es sei auch bezweifelt
worden, ob die Voraussetzung für den Ausschluß gegeben
sei , da Abg. Schwarz behaupte, er habe die Weisung des
Präsidenten nicht gehört. Schwarz befinde sich noch immer
im Saal und es sei unter diesen Umständen nicht möglich , die
Sitzung zu leiten. Er beraume für Samstag vormittag 10
Uhr die nächste Sitzung an.

Vertreter der drei Koalitionsparteien berieten aus Ver¬
anlassung der Störung der Reichstagssitzung, durch die der
Reichskanzler an der Abgabe der Regierungserklärung ver¬
hindert wurde, über eine Verschärfung der Geschäftsord¬
nung .

Die Regierungserklärung
Berlin, 23 , August.

Präsident Wallraf eröffnet die 22 . Sitzung um 10 Uhr
vormittags und verliest einen schriftlichen Einspruch des kom¬
munistischen Abg . Dr . Schwarz gegen seinen Ausschluß ,
Der Präsident erhält die Ermächtigung, diesen Einspruch in
der heutigen Sitzung nach der Entgegennahme der Erklärun¬
gen der Reichsrecherung der Entscheidung des Hauses zu
unterbreiten und . rteilt dann dem Reichskanzler Dr . Marx
das Wort.

Der Reichskanzler wird von den Kommunisten
wiederum mit den Rufen : Amnestie, Herr Reichskanzler !
empfangen. Die Rufe verstummen nach einigen Minuten
und der Reichskanzler verliest sodann die

Regierungserklärung :
Zunächst handle es sich darum , den Gesetzentwürfen zu¬

zustimmen welche tiefgreifende Aenderüngen im
Deutschen Reich bedingen und in einem Punkt sogar eine
Abweichung ' von der Reichsverfassung erfor¬
dern. Die nach London entsandte Abordnung rühme sich
nicht der Erfolge, die sie in London errungen habe ; die
dortige Aufgabe habe auch keine großen Erfolge zugelassen .
Das Gutachten sei für das deutsche Volk nicht erfreulicher
als der Vertrag von Versailles. Die Aufgabe der Abordnung
sei gewesen , Milderungen zu erstreben. Er glaube fest¬
stellen zu dürfen, daß die Abordnung iy keinem Fall eine
Verschlechterung gegenüber dem jetzigen Zustand , in
mancher Hinsicht aber eine Verbesserung erreicht habe.
Gegenüber den Vereinbarungen , die die Verbündeten müh¬
sam vor der Ankunft der Deutschen zustande' brachten , habe
die deutsche Abordnung entschieden ihre Bedenken vorge¬
bracht . Zum erster. Mal seit dem Krieg habe man in
gleichberechtigrer Verhandlung die deutschen Vor¬
schläge mit den Verbündeten besprechen können . Ein großer
Teil sei von den Verbündeten angenommen worden.
Es sei ihm ein Bedürfnis , die sachliche und unparteiische
Konferenzleitung durch Mac Donald anzuerkennen. Der
Vorwurf des Ultimatums sei unbegründet . Die Be¬
schlüsse der Konferenz stellen einen Fortschritt dar . Die
Abordnung habe die größten Anstrengungen gemacht , um
die Befreiung deutschen LandeMvon der Besetzung durch
fremde Truppen zu erzielen . Daß das erwartete Ergebnis
nicht erreicht wurde , sei in erster Linie dem Umstand zu¬
zuschreiben , daß den Parteien nach vielen Richtungen die
Hände gebunden waren und Faktoren wie die Frage der
Verbau dskriegsschuldensich stärker erwiesen als
der Verständigungswille . Aber , fuhr der Reichskanzler fort,
wir haben durchgesetzt, daß über die militärische Räu¬
mung verhandelt wurde. Wenn wir uns mit geringen
Zugeständnissen abfanden, so zwang uns dazu die Erkennt¬
nis , daß wir bei der Ablehnung des Zustandekommens eine
große Anzahl unserer bedrängten Volksgenossen um ihre
Hoffnung auf baldige Befreiung betrogen und darüber hin¬
aus das wirtschaftlich günstigere Ergebnis der Konferenz
ernsthaft gefährdet hätten. Herriot und Theunis gaben na¬
mens ihrer Regierung die bedingungslose Zusage, daß das
Ruhrgebiet spätestens am 15 . August 1925 geräumt sein
werde. Von Herriot habe er das Versprechen erhalten, daß
die Räumung schneller durchgeführt werden solle , wenn eine
Verständigung (Handelsvertrag ) zwischen Deutschland und
Frankreich weiter fortgeschritten sei . Ueber die Räumung
von Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort sei mit Herriot, Theu¬
nis und Mac Donald ein Einverständnis erzielt worden.

Nach dem Hinweis auf den zur Geltung gekommenen
Schiedsgerichtsgedanken empfahl schließlich der
Reichskanzler dem Reichstag die Gesamtvorlage zur An¬
nahme. Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß die Lon¬
doner Konferenz eine Möglichkeit biete , die so leicht nicht
wiederkehren werde. Löse man die in London geknüpften
Fäden wieder, so seien die Folgen insbesondere hinsichtlich
der Haltung Amerikas nicht abzusehen .

Die Rede des Kanzlers wurde von den Kommunisten,
Nationalsozialisten und einigen Deutschnationalen wiederholt
durch Gelächter und höhnische Zurufe unterbrochen, vor allem
in den Teilen, wo von nationaler Würde und Deutschlands
Hoheit die Rede war. In den stürmischen Beifall der Mehr¬
heit am Schlüsse der Rede mischen sich einige kommunistische
Pfuirufe .

Nachdem sich der Lärm gelegt , erhält
Reichsfinanzminisier Dr . Lulher

das Wort : Ein guter Gradmesser für den Zustand der Wirt¬
schaft eines Landes ist stets die Bewegung der Arbeits¬
losenziffer . Seit dem Juli d . I . hat diese in Deutsch¬
land erheblich zugenommen, und zwar um 60 Prozent inner¬
halb zweier Monate . Im Ruhrgebiet sind jetzt schon 80 000
Kohlenarbeiter erwerbslos . Zur Zeit ist unsere Handels¬
bilanz so ziemlich ausgeglichen und das Reich ist in der
Lage, seine laufenden Verpflichtungen zu erfüllen. Es wird
sogar für eine begrenzte Uebergangszeit die erwartete An¬
leihe bevorschussen können . Das Reich hat seit der
Befestigung der Mark seine dringendsten Verpflichtun¬
gen erfüllt, allerdings erst nachdem es durch di ' Notgesetz¬
gebung zu einem sehr erheblichen Betrag die Zahlung
teils eingestellt teils ausgesetzt hat . Auf der
anderen Seite hat das Reich einen erheblichen Betrag ein¬
maliger Einnahmen gehabt, die nicht wiederkehren, wie
ben Rentenbankkredit von einer Milliarde , ebenso einmalige
Steuereinnahmen . Wir haben also seit der Währungsbefesti¬
gung keineswegs allein von den laufenden Einnahmen ge¬
lebt .

' Schon seit einigen Monaten hat im Zusammenhang mit

der Notlage unserer Wirtschaft die S t e u e r fäh i g k et t
offensichtlich abgenommen . Jedenfalls fehlen alle Vor¬
aussetzungen zu einer G e s a m t st e i g e r u n g der Steuer¬
belastungen. Die sachlichen Voraussetzungen für ein längeres
Durchhalten sind nicht gegeben . Die Wirtschaft des besetzten
Gebietes kann das Industrieabkommen nicht weiter tragen .
Infolgedessen wird die Regierung eingreifen müssen , und
wenn die Möglichkeit dazu nicht vorhanden sein wird , muß
ein völliger wirtschaftlicher und sozialer Zusammen¬
bruch kommen . Unserer Wirtschaft fehlt der Kredit .
Bei Nichtannahme der Londoner Abkommen würde das Kre¬
ditbedürfnis unvermeidlich stark steigen . Die Kreditpoli¬
tik der Reichsbank müßte erheblich eingeschränkt
werden. Das Vertrauen zur Renten mark würde er¬
schüttert werden und die Reichsbank würde ihr Hauptaugen¬
merk darauf richten müssen , den Kurs der Rentenmark zu
halten. Die zahlreichen in Deutschland laufenden kurzfristi¬
gen ausländischen Kredite würden zurückgezogen werden und
die Zahl der Arbeitslosen noch weiter zunehmen. Dies alles
und die Zustände unserer Wirtschaft zwangen uns zur An¬
nahme der Londoner Abmachungen. (Beifall bei den Re¬
gierungsparteien und den Sozialdemokraten .)

Reichsminister Dr . Siresemann :
Die äußerste Rechte habe immer behauptet, die Fran¬

zosen dächten gar nicht daran , das Ruhrgebiet zu räumen .
Herriot , der sich verpflichtet hatte, über die Räumung nicht
zu verhandeln , habe dies schließlich doch mit Zustimmung
seines Ministerrats getan. Der Verlauf der Londoner Ver¬
handlungen beweise aber , daß Deutschland nicht einfach die
Ruhrräumung erreichen konnte . (Lärm bei d- -r Nat.-Soz.
und Ruf : Vorher haben Sie anders gesprocher ) Im Ver¬
gleich zu dem ursprünglichen französischen Standpunkt in der
Räumungsfrage habe London noch wesentliche Vorteile für
Deutschland gebracht . Die deutsche Abordnung habe London
verlassen , ohne sich in handelspolitischen Fragen zu bin¬
den . Es war für Deutschland besser , in Bezug auf den
Endtermin der militärischen Räumung etwas nachzugeben ,
statt für die zukünftigen wirtschaftlichen Verhandlungen die
Trümpfe aus der Hand zu geben . Es ist in London auch
erreicht worden , daß die Frist für die Räumung 8 Wochen
früher läuft als die übrigen Fristen . (Zuruf bei den Kom¬
munisten: das ist ja fabelhaft! ) Herriot wollte uns durch die
sofortige Räumung von Offsnburg und Appenweier
einen sichtbaren Beweis seines guten Willens «' eben und
er hat sein Wort gehalten. Wir können die Außenpolitik
nicht so treiben, daß wir immer den Gegner als wortbrüchig
und Schuft bezeichnen . Die Rechte hat immer behauptet,
Frankreich werde immer am Poincarismus festhalten. Der
Londoner Pakt ist jedenfalls kein Ausfluß des Poincaris¬
mus. (Widerspruch rechts . ) Daß der 15. August 1925 der
allerletzte Termin für die militärische Ruhrräumung ist,
daran besteht gar kein Zweifel. ( Ruf rechts : abwarten !)
Der Kampf um die Befreiung ist mit London noch nicht
beendigt , sondern er hat damit begonne . n . Die
deutsche Negierung betrachtet es als ihre Pflicht, auf eine
Beschleunigung der Räumung hinzuwirken. Sie
handelt dabei nicht nur im Einklang mit den bekannten
Briefen Mac Donalds , sondern auch mit den Erklärungen
Herriots . Es ist ganz falsch , zu behaupten, das Ruhrgebiet
bleibe noch ein volles Jahr besetzt . Es ist in unbestreitbarer
Erfolg , daß eine ganz bestimmte äußerste Endfrist für die
Besetzung erreicht worden ist. Frankreich hat jetzt nicht
mehr die entscheidende Mehrheit in der Entschädigungs¬
kommission , unter deren Machtbefugnissen Deutschland so
schwer gelitten hat . Die Zuziehung von Amerika ist des¬
halb für uns von Bedeutung , weil der Gläubigerstaat
Amerika ein wirtschaftliches Interesse hat an dem Wohl¬
ergehen seines Schuldners Deutschland . In der Sank -
tionsfrage sind wesentliche Erleichterungen für
uns erlangt worden. Ein großer Fortschritt ist die Durch¬
setzung des Schiedsgerichtsverfahrens für alle
Streitfragen. Das ist doch ein ganz anderer Geist als der
Geist des Diktats , unter dem wir bisher gelitten l ' den.
Deutschlands Wirtschaftsinstrument ist zum Glück durchaus
im Takt, aber es laufen jetzt in der Wirtschaft eineinhalb
Eoldmilliarden als kurzfristige Kredite, die von der Erledi¬
gung des Gutachtens abhängen . Das Ruhrgebiet hört jetzt
auf , die Entschädigungsprovinz zu sein. (Ruse rechts : Ganz-
Deutschland wird Entschädigungsprovinz!) Ja . das soll so
sein. Ganz Deutschland hat die Pflicht, für die Lasten zu
haften. London soll der Anfang sein einer Entwicklung ,
deren Ziel das Ende der nationalen Nivellierung und der
Anfang einer neuen Zeit der Verständigung der Politiker
ist . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit. Zischen links >

Tilo Brand und seine Zeit
15s Roman von Charlotte Niese

^Nachdruck verbaten .)

Im Flensburger Hafen lag die kleine zierliche Kogge , die der

Königin gehörte und mit der sie in guter Jahreszeit die Ostsee be¬

fuhr. In früheren Jahren hatte sie die Seefahrten sehr geliebt -,
jetzt, bei herannahendem Alter , blieb sie nicht mehr lange auf der

See . Aber es erfrischt« sie immer, wenn sie einige Tage auf dem

Wasser sein konnte , und an einem warmen Frühlingstags lieh sie

sich mit ihrer Begleitung an die Kogge rudern und begrüßte den

Kapitän huldreich.
'

Karsten Wessels war ein Holst« , aber Margare 'e

mußte manchmal das Gefühl haben, daß di« Holsten zuverlässiger
als die Dänen waren . Jedenfalls stand Wessels bei ihr in Gunst.
Er war ein Seebär mit schlechten Manieren , aber er verstand sei¬
nen Beruf , und das war die Hauptsache.

Eggeling machte die Fahrt nicht mit . Er hatte Staatsgeschäfte
zu erledigen und war übler Laune . Noch immer wußte man n .cht

genau , wo König Erich steckte. Es war verlautbart worden , daß
er in Rügenwalde ein Dein gebrochen habe und deshalb sich nir¬

gends zeigte. Aber die Flensburger glaubten dies Gerücht nicht .

Eggeling wußte , daß es das Verständigst« wäre , di« gefangenen
Holsten freizugeben und dafür den König zu erlangen . Aber Mar¬

garete konnte sich nicht dazu entschließen. Sie wollten den König
haben und die Holsten behalten. Es verdroß sie , daß sie gewisser¬
maßen gezwungen werden sollt« , etwas zu tun, das ihr nicht gefiel .
War sie nicht di« Königin , und hatte sie nicht di« größte Macht?
Es half nichts, ihr auseinanderzusetzen, daß ein« kluge Fürstin
Entgegenkommen zeigen muht« . Es war Eggeling recht , daß Mar .
zarete einige Tage auf der See zubringen wollte , er konnte dann
mit einigen Holsten Verhandlungen anknüpfen. Le eher die ge¬
fangenen Ritter Flensburg verliehen , desto besser . Sie waren ein
Zündstoff, der , je eher, je lieber entfernt werden muhte.

Während Eggeling einen Voten nach Schleswig fchickte , um « in
Schreiben an einen der Holstenführer zu überbringen , freu,« sich
Margaret« an der seidig blauen See , an dem grünen Uufern des
Hafens, an der lustigen kleinen Kuss , di« ein bequemes Deck hatte
und eine große behaglick)« Kajüte. Die Königin hat« den nvr-

wegischen Jarl zu dieser Fahrt etngeladen und auch ihren Koch
Niulio mitgenommen , den Italiener , der aus altem Florentiner

Geschlecht sein wollte und auch sehr adelige Manieren hatte. Ddar-

tzirete liebte seine Gericht«, und Herr Giulio , der in der kleinen

Schiffsküch« einen weiß gekleideten Jüngling kochen ließ , stand da-
bei und probierte mit großer Streng « . Nichts kam auf den Tisch
der Fürstin , das er nicht gekostet hätte. Das war verständlich. Am
dänischen Hof hatte es manche plötzliche Todesfälle gegeben.

Jarl Gunnar und Margarete kannten sich seit langer Zeit . Er
war wohl zwölf Jahr« älter als sie, aber sie waren doch zusammen
jung gewesen. Damals , als Margarete ein junges Ding war und
der norwegische hart ein sehr schöner Mann . Er halte Margarete
einmal im Dunkeln in öle Arme genommen und sie lange geküßt .
Dann sie lockgelassen und erklärt , daß er ste für die Gudrun gehalten
habe. Die Gudrun war ein Fräulein der Königin , der Mutter von
Margarete , und ein sehr Hübscheck Mädchen . Niemals hakte Mar¬
garete diese Verwechslung übelgenommen : sie auch nie geglaubt . Die
Gudrun hatte den Dienst bei der Königin bald verlassen müssen und
für den Jarl empfand Margarete immer ein großeck Wohlwollen .
WaS ste auch darin zeigte , bah ste ihm ein Fräulein auck Erichs
Verwandtschaft als vierte Frau geben wollte . Der Jarl war eck zu¬
frieden . Er hatte einen fürstlichen Besitz in Norwegen und sehr
viele Kinder. Aber er fühlte sich manchmal einsam auf seinem
großen Hof . Deshalb war er auch nach Flensburg gekommen, um
Margarete wieder zu sehen. Hätte sie chm gezZgt , daß sie alck

Königin über ihm stand, würde er sich nicht weiter um ste beküm¬
mert haben . Er fand sich gerade so vornehm wie die Königin mit
den drei Neichen . Aber Margarete behandelte ihn ganz wie ihres¬
gleichen. Sie hätte nicht anders gekonnt . Und vielleicht empfand
ste dunkel , daß Gunnar Eckckuldsen eck noch am besten mit ihr meinte .

Mehrere Tag« segelt« dis Kuss der Königin umher. War
bald hier, bald da , landet« einmal an dieser, dann an einer anderen

Insel . Das Weiler war schön , und wenn Kapitän Wessels sich
lieber einen frischen Wind wünschte, so war es für bi« Königin
und ihr Gefolge besser , daß sie keinen Sturm erlebten . Wenn das

Schiff hier und dort ankegt « , gingen einige Frauen der Bestellung
an Land. Natürlich auch der Koch , der Einkäufe machte , und
der Norweger , der sich überall mit scharfen Augen umsah. Mar¬
garet« ging nicht oft mit. Es kam manchmal ein Gefühl der
Schwäch« über sie und sie war ruhebedürftig. Aber Armgard , die
um sie war , durste dies niemanden sagen. „Es ist nicht , daß ich
alt werdet" sagt« sie zu der Vertrauten . „Aber ich habe mich ge-
ärgert. Meinen Erich sollen di« Holsten mir wiedergeben , und
A p? "sburger dürfen mich nicht fo böse ansehen! Ich bin die
Königmi Sie fah Armgard an , als erwartete sie eine Antwort ,aber di« Kammerfrau beugt« sich über ein« Arbeit und erwiderte
nichts.

An einem sehr sonnigen Tage legt« die Kuff bei der Stadt
Sonderburg auf der Insel Alfen an . Es war ein kleines Städt¬
chen : aber di« Burg , di« trotzig ihr« Mauern bis an die See schob ,
lag groß und massig da. Die eisenbeschlagen« Tür in der Mauer
ging offen, als die Königin sich nähert« , und der Schloßvogt stund
hinter ihr und neigte sich fast zur Erd«. Margaret « war in guter
Stimmung . Ihre Füße schmerzten sie nicht mehr, di « Ruhe auf
dem Schiff hatte ihr gutgetan . Im Burghof standen einige Bäume ,
deren Blätter gerade ausschlüpften, die Sperlinge zankten sich mit
den Staren und dazwischen kamen di« Flötentön « der Amseln.
Es wurde ein bequemer Kessel gebracht , in dem di« Fürstin Platz
nahm, Jarl Gunnar stand neben ihr und Armgard wurde nach
einer Erfrischung geschickt. Düster waren di« Mauern , aber im
Hof war es heimlich. Der Schloßvogt stand ehrerbietig vor der
Königin und erwartet « eine Anrede.

„Hast du viel« Gefangene hier? " erkundigte sich Gunnar , a ' s
Margarete noch Immer schwieg.

Herr Gyldenlöwe richtete sich auf .
„Nicht viele , Herr Jarl . Ein oder zwei , weil sie gemrZ. ' za-

ben, und dann den Zauberer .
"

„Den Zauberer ? " Margaret « machte große Augen .
Der Bogt berichtete von einer Mäuf -plage , di« im vorigen

Jahre die Felder auf Alfen verwüstet hott« . Der Zauberer wurde
beschuldigt , st« veranlaßt zu haben. Daher er denn festgenom¬
men wurde und noch aus sein Urteil wartet«.

. Der ehrwürdige Pfarrer in Sciiderbvig melnk . -aß Sr bren¬
nen muß !" erzählt« Gyldenlöwe , „aber das Gericht hat noch nicht
gesprochen.

"

„Und wie ergeht es den Mäusen?" Der Jarl fragte es und
der Dogt räusperte sich

„Es ist ein großer Platzregen gekommen, so daß die Mäuse alle
ersoffen sind . Aber der . Ehrwürdige meint - "

Margarete unterbrach ihn. „Hole mir den Zauberer !"

Der Vogt zögert«. „Er ist sehr verhungert, " murmelte er.
. Auch - "

Margarete macht « eine ungeduldig« Bewegung und der Vogt
ging eilig .

„ Du darfst nicht so neugierig sein , Königin !" sagte Gunnar .
„Deine Untertanen lieben es nicht !"

Sein Ton klang spöttisch und die Fürstin runzelte die Stirn .

(Fortsetzung folgt.)
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Präsident Wallraf stellt fest , daß damit der erste Punkt
der Taqesordnung erledigt ist.

Kaß ( Komm .) will , ohne das Wort erhalten zu haben, die
sofortige Besprechung der Regierungserklärung beantragen .
Der Präsident erklärt, er sei berechtigt , das Wort zur Ge¬
schäftsordnung zu erteilen oder zu verweigern. Das Mus
stellt sich hinter den Präsidenten . Der Einspruch des Abg .
Dr . Schwarz (Komm . ) gegen seine Ausschließung wird ab¬
gelehnt. Nächste Sitzung Montag 12 Uhr : 1 . und 2 . Lesung
des Gutach chß -s . Anträge auf Aenderung der Tages¬
ordnung werden abgelehnt. Schluß 1 Uhr.

Kämpfe in Palästina
Jerusalem , 24 . August. Nach amtlichen Berichten sollen

die Araber unter Hahapte mit Hilfe der Beduinen aus
Transjordanien vertrieben worden sein . In den Kämpfen
seien über 1000 Mann getötet oder verwundet worden.

Bemerkenswert ist ein Ausspruch Herriots in der franz .
Kam,, - r : Das alte Deutschland muß zugrunde gehen , um
einem neuen Deutschland Platz zu machen . Herriot teilte fer¬
ner mit, die Regierung bereite eine Vorlage vor , nach der
di- deutschen Einfuhrwaren in Frankreich ebenso 2 6 Pro¬
zent Eingangszoll zahlen müssen wie in England .

Württembero
Stuttgart , 23 . August. D i e n st j u b i l 8 um . Am Mon¬

tag feiert der Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos 2
in Kassel, General der Inf . Ritter von Höhl fein 40jähri-
ges Dienstjubiläum.

Aischsterben. Zum zweitenmal in dieser Woche konnte
man an den Ufern des Neckars die Tatsache beobachten , daß
die Fische sich mit wenig Mühe fangen ließen , teilweise auch
tot Herumtrieben . Nach den gemachten Beobachtungen scheint
sowohl am Dienstag als auch am Freitag ein in das Fluß¬
wasser gelangter Giftstoff die Ursache des Fischsterbens zu
sein , da einaefangene Fische sich im Leitungswasser nach
einigen Stunden wieder erholten.

Zwangsvollstreckung wegen öffentlich -rechtlicher An¬
sprüche. Das württ . Ministerium des Innern gibt bekannt:
Nach Mitteilung des Justizministeriums sind die Gerichts¬
vollzieher derzeit mit Vollstreckungsaufträgen wegen öffent¬
lich - rechtlicher Ansprüche überlastet, so daß keinerlei Gewähr
für deren rechtzeitige Erledigung übernommen werden kann.
Den Behörden der Verwaltung des Innern , insbesondere
den Gemeindebehörden, wird daher empfohlen , bis zur Wie¬
derkehr geordneter Verhältnisse soweit möglich von der In¬
anspruchnahme der Gerichtsvollzieher abzusehen und ihre
Entscheidungen durch eigene Bollziehungsbeamte vollstrecken
zu lassen.

Vom Tage. Beim Westbahnhof legte sich ein 47 Jahre
alter Schleifer auf die Eisenbahnschienen und wurde vom
Zug überfahren . Die erlittenen Verletzungen müssen den so¬
fortigen Tod herbeigesührt haben.

Aus dem Lande
Besigheim , 23 . August. Schaden in den Weinber¬

gen . Bei dem letzten Hagelwetter wurden die noch am
günstigsten stehenden Weinberge schwer heimgesucht und
zum größten Teil vernichtet .

Der letzten Freitag im Neckar ertrunkene sechsjährige
Sohn des Weingärtners Schreinpf wurde an der Hangender-
Mühle zwischen Kirchheim und Lausten gefunden .

Heilbronn, 23 . August. Freisprechungen . Das
Schwurgericht hat den ledigen Arbeiter Alois Förch von
Oedheim und den Eisenbahnasststenten Christian Birkert von
Hüttlingen je wegen Meineids sreigesprochen , außerdem den
verheirateten Bodenleger Georg Lochstampfer von Heil¬
bronn , der wegen Körperverletzung mit Todessolgs angeklagt
war . Lochstampfer hatte an Pfingsten mit seiner Frau , die
dem Wein zugesprochen hatte, Streit bekommen und verär¬
gert über ein schlechtes Essen Messer und Gabel aus den Tisch
weggeworfen. Der Angeklagte gab an , die Klinge des Mes¬
sers habe über den Tisch hinausgeragt . Seine Frau habe
sich auf den Tisch gestützt und sich dabei mit dem Messer am
Bauch verletzt . Tags darauf starb die Frau an der Ver¬
letzung . Zeugen wohnten dem Vorfall nicht bei . So kam
das Gericht auch in diesem Fall zu einem Freispruch.

Rechberg OA . Gmünd , 24 . August. Ehrenbürger .
Die Gemeinde hat den von hier gebürtigen langjährigen
Schriftleiter des Katholischen Sonntagsblattes , Prälat K.
Kümmel , zu ihrem Ehrenbürger ernannt .

Göppingen, 24 . August. Erntesorgen . Infolge der
anhaltend naßkalten Witterung werden auch in unserem Be¬
zirk die Ernteaussichten von Tag zu Tag geringer . Ganz
eingebracht ist bis jetzt die Ernte nur im Filstal : auf den
Höhen und in der Albvorebene dagegen liegt das Getreide
noch im Regen. Das Ergebnis beim Dreschen bestätigt die
gehegten Befürchtungen: die Frucht ist leicht und unvollkom¬
men , die Ernte ist qualitativ und quantitativ unter mittel.
Unter dem naßkalten Wetter leiden besonders auch Kartoffeln
und Rüben.

Heidenheim, 24 . August. Aus Lebensüberdruß
hat sich die Frau eines '

Taglöhners in der Brenz ertränkt .
Vorher legte sie einer Leichenbesorgerin einen Zettel vor dieTüre , man möge sie in der Brenz suchen.

Ulm , 24 . August. Ergebnislose Wahl . Bei der
gestrigen Wahl eines katholischen Dekans für das Landes¬
kapitel Ulm kam die erforderliche Mehrheit nicht zustande.Der neue Dekan wird daher vom Bischof ernannt werden.

Neuste« OA . Riedlingen , 23 . August. Brand . Infolge
Kurzschlusses brannten Scheuer, Stallung und Mosterei des
Matthias Schwendete, Schmied und Landwirt hier , nieder.Das Großvieh konnte gerettet werden, dagegen wurde dieFahrnis und sämtliches Federvieh ein Raub der Flammen .Die Nebengebäude waren in großer Gefahr.

Guenzkofcn OA . Saulgau , 23 . August. Schnee fall .Am letzten Mittwoch abend fiel die Temperatur so tief , daß
leichter Schneefall einsetzte.

Vogi OA . Ravensburg , 23 . August. Einbruchdieb¬stahl . Vor einigen Tagen wurde des nachts in der
Menageküche des Gefangenen kommandos im Reihermoos
eingebrochen und etwa 20 Pfund Schmalz und sonstige Le¬
bensmittel im Wert von etwa 100 Mark gestohlen . Als
Täter soll ein einige Tage zuvor entlassener Gefangener
Namens Johann Walz von Bürnegg in Betracht kommen .
, öchwenmngen, 23 . August. Entlarvter Dieb ,
nnkerwirt Andreas Scheerer machte in letzter Zeit die Wahr¬
nehmung, daß ihm aus seiner stets verschlossenen GeldkassetteGeld entwendet wurde. Die Polizei konnte nun den Schlaf-
Onger H. her Tat überführen.

Rahenried OA . Wangen , 22 . August. Verbrüht . —
Wurstvergiftung . In einem unbewachten Augenblick
fiel das zwei Jahre alte Töchterchen des Versicherungs¬
inspektors Marzell Kolb in ein Gefäß heißen Wassers und
verbrühte sich derart , daß es vergangene Nacht seinen Ver¬
letzungen erlegen ist . — In hiesiger Gemeinde erkrankte eine
größere Anzahl Personen durch den Genuß von Wurstwaren .

Baden
Karlsruhe , 22 . August. Der Strafsenat des Oberlandes¬

gerichts Stuttgart verurteilte den Friseur Albert Fa der
von Karlsruhe wegen Spionage zu 3 Jahren und 1 Monat
Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von fünf Jahren . Faber veranlaßte am
26. April 1923 durch Angeberei die Verhaftung zweier Poli¬
zeibeamten in Zivil am hiesigen Rheinhafen durch die
Franzosen .

Pforzheim , 22 . August. Am Mittwoch abend 9 .06 Uhr
mit einstllndiger Verspätung traf der vom 13. Bad . Kreis¬
turntag in Konstanz kommende Sonderzug mit den 26 Ver¬
einen und 1000 Turnern des Pforzheimer Turngaus hier
ein , von der Feuerwehrkapelle empfangen . Auf dem Turn¬
platz, wohin man unter riesigem Andrang der Bevölkerung
zog , hielt Ehrenvorstand Lutz eine kurze Begrüßungsan¬
sprache . Jeder der Gauvereine hat mindestens einen ersten
Preis in der 1 . Klasse errungen . Starkes Befremden er¬
regte , daß trotz der sehr ehrenvollen Ergebnisse keinerlei
Empfang seitens der Vertreter der Stadtverwaltung statt¬
fand und ein solcher noch in letzter Stunde abgelehnt worden
war .

Während des Einzugs der Turner entstand in der Holz¬
gartenstraße ein Bruch eines Hauptrohrs der Wasserleitung.
Hierdurch war ein größerer Teil der Nordstadt bis zur Be¬
hebung des Schadens ohne Wasser . Manche Mieter glaub¬
ten nun , daß es sich um eine Sparmaßnahme ihres Haus¬
herrn handle . Aus diesem Grunde entspann sich heute früh
6 .30 Uhr in der Kronprinzenstraße eine Auseinandersetzung,die damit endete , daß der erregte Mieter zum Revolver griff
und auf seinen Hausherrn schoß . Die Kugel traf den Mann
in den Hals und blieb in der Wirbelsäule stecken . Der Ver¬
letzte , dessen Zustand nicht unbedenklich ist , wurde ins
Krankenhaus überführt , während der aufgeregte Mieter von
der Polizei abgeführt wurde.

Hornberg, 22 August. Die Umbauarbeiten des großenViadukts der Schwarzwaldbahn über das
Reichenbachtal machen jetzt schnellere Fortschritte. Nach
monatelangen , zum Teil sehr schwierigen Fundamentierungs¬arbeiten treten die Pfeiler jetzt über zwei Meter zutage.In den einen Pfeiler wurden in einer kleinen Feier durchStaats - und Stadtbehörden , einem alten Brauch folgend,
verschiedene Urkunden in einer Kassette eingemauert , die in
späterer Zeit Kulturdokumente sein können . Die Bahn legtein die Kassette eine Abhandlung über die Geschichte des
Brückenbaus, ein Kursbuch und Reichsbahnnotgeldscheineaus der Inflationszeit . Die Stadt Hornberg fügte eine Be¬
schreibung und Chronik der Stadt , die badische Gemeinde¬
ordnung , Notgeld und Reichsgeld aus der Inflation , Renten¬taler usw . bei.

Ersingen, 22 . August. Im sogenannten Klingenbach er¬trank das vierjährige Söhnchen des Landwirts Huber, das
von einem geistig minderwertigen Knaben an den Bach zumBaden gelockt worden war . Die Untersuchung durch den Ve-
zirksarzt ergab , daß das Kind eines gewaltsamen To¬
des gestorben ist.

Vom Feldberg . 22 . August. Ungefähr ein Kilometer un¬
terhalb des Feldbergs stürzte ein Auto den steilen 3—4
Meter hohen Damm an der Kreisstraße ab und sauste aufdie Wiesen hinunter . Der Führer des Wagens konnte noch
rechtzeitig abspringen, wodurch ein größeres Unglück ver¬mieden werden konnte . Das Auto und einige junge Bäume
wurden stark beschädigt .

Sl . Peker, 22 . August. Am Mittwoch nachmittag schlugbei einem heftigen Gewitter der Blitz in das Anwesen desNeubauers Wilhelm Ruf ein , sodaß das Anwesen fast bis
auf die Grundmauern niederbrannte . Gerade vor hundertJahren ist dieser Hof einmal abgebrannt .

Konstanz , 22 . August. Der Massenandrang zum Konstan-
zer Turnerfest hatte auch außerordentliche Maßnahmen der
Reichsbahn erforderlich gemacht . Am Samstag , den 16. Aug. ,verkehrten allein 14 Sonderzüge . Am Sonntag waren esetwa 10, am Montag , Dienstag und Mittwoch je 3—4 Son¬
derzüge. Außer diesen Sonderzügen wurden auch die fahr¬planmäßigen Personenzüge entsprechend verstärkt. Der ge¬waltige Verkehr hat sich an den genannten Tagen ohne jedeStörung und Stockung abgewickelt .

Vom Bodensee . 22 . August. In den Rhein ge -
stürzt . In Konstanz stürzte der verheiratete Oberkellner
Renz, der in einem hiesigen Kaffee beschäftigt war , als ergerade seinem Hunde aus dem Wasser helfen wollte, in denRhein . Da er des Schwimmens unkundig und niemand zurHilfe in der Nähe war , sank er , nachdem er etwa 20 Meterweit von den Wellen fortgerissen worden war , unter undertrank.

ep . Karlsruhe , 24 . August. Die evang . Landeskirche Ba¬
dens befindet sich genau wie die katholische Kirche , in diesem
Jahr in einer kritischen Finanzlage und muß , wie nian sagt,von der Hand in den ^Mund leben . Glücklicherweise gibt es
viele Kirchengenossen , die für die Schwierigkeit dieser Fi¬
nanzlage Verständnis haben und der Landeskirche durch ge¬
wissenhafte Entrichtung der Steuer beispringen. Daneben
gibt es freilich auch Kirchengemeinden und Kirchengenossen ,die nicht genügend unterrichtet sind über die Bedürfnisse der
Landeskirche: vom Landessynodalausschuß ist der Voran¬
schlag, der unter sparsamster Berechnung der Ausgaben aus¬
gestellt ist, in allen Posten durchgeprüft und darnach ge¬nehmigt worden. Bedauerlicherweise mußte die Kirchen¬steuer auf einer veralteten Grundlage (Ursteuerlisten vom
Jahr 1922 ) aufgebaut werden. Die Gehälter der Geistlichen
sind um 20 v . H . gekürzt worden . Hinsichtlich der Zahlungder Steuer wird von den Erhebungsstellen größtes Ent¬
gegenkommen den Steuerpflichtigen gezeigt . Bei genügenderKenntnis der Sachlage und namentlich bei Erwägung der
Tatsache , daß nun einmal die Kirchen auf eigenen Füßen
stehen müssen , wird die vielfach umgehende Kritik verstum-
men und die Willigkeit überall vorhanden sein , der Kirchedie Mittel zu verschaffen , die sie zur Erfüllung ihrer hohenund heiligen Aufgabe bedarf.

Gernsbach, 24 . August. Das dreijährige Töchterchen des
Herrn Hotze zwängte sich in einem unbewachten Augenblick
Mischen zwei Stühlen hindurch und blieb hierbei mit seinem
Röckchen hängen . Unglücklicherweise kippte hierdurch einaui dem « ney Stuhl befindlicher TM mit heißem Wasser

um und verbrühte das Kind derart , daß es Mittwoch mittag
verstarb.

Ettlingen , 24 . August. Die von Karlsruher Zeitungen
stammend Notiz, daß die Stadt Ettlingen einen durchgrei¬
fenden Umbau ihres Kraftwerks beabsichtige , ist, wie die Lei¬
tung des Werks erklärt, völlig aus der Lust gegriffen.

Rastatt , 24 . August. Am 31 . August und folgenden Mon¬
tag hält die Freie Vereinigung badischer Krankenkassen hier
ihre diesjährige Landesversammlung ab .

Mannheim . 22 August. Auf der Landstraße Schwetzin¬
gen —Hockenheim wurde vormittags ein Radfahrer aus
Mannheim von einem Burschen überfallen. Der Radfahrer
setzte sich kräftig zur Wehr und bearbeitetee den zum Messer
greifenden Wegelagerer drart , daß er um Hilfe rief. Die
Gendarmerie nimmt an , daß es einer der Ketscher Bur¬
schen ist , die kürzlich auch in die Wirtschaft Thalhaus ein¬
brachen .

Durbach b . Offenburg, 24 . August. Das Wohnhaus des
Waldarbeiters Franz Schmiederer in Durbach-Gebirg ist voll¬
ständig niedergebrannt . Der Geschädigte muhte zunächst mit
seiner kinderreichen Familie in der Scheune hilfsbereiter
Nachbarn untergebracht werden.

Oberkirch . 24 . August. Am Todestag Erzbergers , am 26.
August, läßt die Zentrumspartei an der Todesstürte in
Griesbach im Renchtal einen Kranz niederlegen, womit eine
kleine Gedächtnisfeier verbunden ist .

Triberg , 24 . August. Anläßlich seines 70 . Geburtstags
widmete der Verband Südwestdeutscher Industrieller dem
Fabrikanten August Schatz , Seniorchef der Jahresuhren -
sabrik , die goldene Medaille.

Hlnterzarken, 24 . August. In einem hiesigen Gasthof
Hai sich ein Freiburger Student erschossen.

Buggingen , 24 . August. Die Arbeiten unter Tag im hie¬
sigen Kaliwerk schreiten in normaler Weise fort . Vis jetzt
sind 350 Meter ausgeschachtet und wenn sich keine unerwar¬
teten Hindernisse bieten, kann mit monatlich 50—60 Meter
Tiefe gerechnet werden , sodaß bis zum nächsten Frühjahr die
erbohrte Kalischicht erreicht sein dürfte.

Aichstellen , 24. August. Zusammenstoß . Durch
einen Frankfurter Kraftwagen , der auf der falschen Straßen¬
seite fuhr , wurde ein Zusammenstoß mit einem Radfahrer
und gleichzeitig mit einem Bauern , der einen Stier trieb ,
verschuldet . Der Bauer und der Radfahrer wurden schwer
verletzt .

Lokales .
» ild » ad , 25 . August 1824 .

Die Polizei - und Schutzhunde-Vorführung auf dem
Turnplatz am gestrigen Nachmittag , vom Kynologischen
Verein (e. V .) Durlach veranstaltet , war sehr interessant .
Es wurde prachtvolles Hundematerial vorgeführt und ein¬
zelne Hunde erregten durch ihre wunderbaren Leistungen
bei der hochaktuellen Vorführung Staunen und Bewunde¬
rung . Das sehr zahlreich erschienene Publikum verfolgte
die äußerst spannenden Momente mit großem Interesse
und mancher Hundefeind dürfte sich dabei bekehrt haben .
Die Bestrebungen der kynologischen Vereine verdienen all¬
seitig Förderung und Unterstützung.

Ihren achtzigsten Geburtstag kann am Dienstag, den
26 . ds . Mts . eine allen Mtwildbadern wohl bekannte
und beliebte Bürgerin , Frau Friederike Proß ge¬borene Horkheimer begehen. Das Köstliche der bisher
durchpilgerten 80 Jahre bestand auch bei ihr aus eitel
Mühe und Arbeit . Nachdem sie früh ihren braven und
fleißigen Mann schmerzlich rasch verloren hatte , hat sieeine zahlreiche Kinderschar zu gleich braven und fleißigen
Leuten erzogen. Drei Söhne standen im Feld , wovon
einer (ihr Versorger ) den Tod fürs Vaterland erlitt . Die
Greisin erfreut sich guter körperlicher und insbesondere
geistiger Rüstigkeit. Sie nimmt an allen Wildbader Vor¬
kommnissen noch lebhaften Anteil . Sie liest jeden Tag
pünktlich ihr Wildbader Tagblatt . Möge der Geburtstag
zu einem Ehrentag für die wackere Mitbürgerin von altem
Schrot und Korn werden . In diesem Sinn entbieten
wir ihr die herzlichsten Glückwünsche I

Wichtig für Milikärrenkenbezieher In Reichs -, Skaats -und Gemeindediensten. Nach einer Verordnung des Reichs¬ministers der Finanzen werden die Einkommensgrenzen mit
Wirkung vom 1 . Juni 1924 ab wie folgt festgesetzt: Erreichtdas neben den Versorgungsgebührnissen im Monat Juni1924 oder in einem späteren Monat bezogene Einkommenaus öffentlichen Mitteln oder das Privateinkommen den Be¬
trag von 250 Goldmark, so ruht ein Zehntel der Versorg¬ungsgebührnisse. Für je weitere 40 Eoldmark ruht ein wei¬teres Zehntel. Die für jedes Kind, für das Versorgungsge¬
bührnisse nach dem Reichsversorgungsgesetzgezahlt werden,abzusetzenden Beträge werden auf 40 Goldmark festgesetzt

Dae Reichsgesundheitsamt veröffentlicht folgende War
nung : Die Sammelzeit für die Pilze ist wiederum gekommen. Die in den letzten Jahren beobachtete große Zahl voi
Pilzvergiftungen mahnt zur Vorsicht beim Einsammeln voiPrlzen. Die meisten Unfälle sind nicht — wie vielfach irrtümliä
angenommen wird — auf den Genuß verdorbener , sonderigiftiger Pilze zurückzuführen , die nicht auf Märkten gekauft , sondern von unkrundigen Personen gesucht wordei
sind . Es kann nicht dringend genug gewarnt werden vodem Einsammeln und dem Genuß von Pilzen , die denSammler nicht sicher als unschädlich bekannt sind . Ganrrrig ist die leider noch immer weitverbreitete Anschauuno

-r, . ^ allgemein gültige Erkennungszeichen für eßbare ode
giftige Pilze gäbe, wie Milchsaft , klebrige Beschaffenheit deHuts , Braunfärbung einer mitgekochten Zwiebel. Alleildie genaue Kenntnis der besonderen Merkmale der einzelnen eßbaren und giftigen Pilze schützt vor schädlichen FolgenZur Verbreitung solcher Kenntnis hat das Reichsgesündheitsamt d >e wichtigsten eßbaren und die wichtigsten schädlichen Pilze in einem P i lz m e r k b l a t t zusammengestellidas eine Reihe von Belehrungen und eine Tafel mit 34 farb -gen Abbildungen enthält . Das jetzt in neuer erweiterteAusgabe im Verlag von Julius Springer . Berlin W9 . Linkstraße 23/24 , erscheinende wohlfeile Pilzmerkblatt kann voidort oder im Weg des Buchhandels bezogen werden. Na
EfE .M öcwG auch die Erkennungsmerkmale der Knollenblatterschwamme, der gefährlichsten aller Giftpilze, angeOsben, und an farbigen Abbildungen erläutert . Auch sin!diesen Pilzarten die ihnen ähnlichen eßbaren Pilze gegenubergestellt. " "
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> Allerlei

Vcmderswim . Am Hofeck , 150 Meter über der Stadt
Triberg , wird vom badischen Schwarzwaldverein , vom
SchneeichuhNub Triberg u . a . ein Ruhehaus für Mitglieder
der beteiligten Vereine erbaut . Das Hans erhält einen stän¬
digen Wart und wird für mindestens 30 Gäste und deren
Verpflegung Raum bieten . Die Kosten sind auf 6000 Mark
veranschlagt .

Der „ Lahrcr hinkende Bote "
, der bekannte Kalender ,

erscheint in diesem Jahr zum 125. Mal .
Ein beachtenswerter Beitrag zur kriegsschuldfrage . Der

russisch ? Genera ! Suchomlinow , im Anfang des Weltkriegs
Äriegsminister , schreibt in seinen Erinnerungen , daß den
Tagen des 24 . bis 28 . Juli 1014 durch den Besuch Poincares
in Pet . rcbmg eine besondere Bedeutung zukomme . Suchom¬
linow ist , wie er schreibt, fest davon überzeugt , daß in diesen
Tagen die Entscheidung über Krieg und Frieden in dem
T -nne fiel , daß Croßfürst Nikolai Nikolajewitsch , Ssasanow
vrT Voincaro sich verschworen , jeden Versuch, eins friedliche
Losung zu finden , unter allen Umständen zum Scheitern
bringen zu wollen .

Das teuerste Land . Eine in den „ Polnischen statistischen
M -tteilunaen " veröffentlichte Zusammenstellung der Lebens¬
mittelkosten in verschiedenen Ländern im Mai ergibt für
Polen einen Index von 160.7 , für England 143. 1 , für die
Vereinigten Staaten 138.0 , die Tschechoslowakei 132. 8 ,
Deutschland 120.5 , Frankreich 113 .4 , sodaß also Polen das
teuerste Land ist .

2m Schnee eingeschlossen. In der Solvay - Hütte , gegen
4000 M -er hoch auf dem Matterhorn , sind 11 Bergsteiger
durch Schm ssen eingeschlossen . Eine Hilfsexpedition ist
von Zermatt abgegangen .

Große Ueberschwemmungen haben in vielen Gegenden
Norwegens Verheerungen angerichtet . Mehrere Personen
sind ertrunken und - viele Familien sind obdachlos geworden .
Die Eisenbahnbrücke nach Bergen steht völlig unter Wasser .

46 Milliarden Liter Bier im Iahr . Nach einer ameri¬
kanischen Fachzeitschrift wurden im Jahre 1913 46 Milliar¬
den Liter Vier erzeugt und also auch getrunken . Das kommt
einem Strom gleich von der Länge des Rheins , 200 Fuß
Breit und 6 Fuß Tiefe .

Schiffsunkergang . In der javanischen See ist der kleine
Dampfer „ Sarieborno " untergegangen . Einige chinesische
und indische Eroßkaufleute . 4 Schisfsosfiziere und 34 chine¬
sische Schiffsmannschaften sind umgekommen .

Die Rsichsrichlzahl für Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , B leuchtung und Bekleidung ) be¬
läuft sich für Mittwoch , 13 . August , wie in der Vorwoche ,
auf das 1,14- Billionsnfache der Vorkriegszeit . Die Preis¬
erhöhung bei Fleisch- und Fettwaren sowie Zucker wird aus¬
geglichen durch den weiteren Rückgang der Kartoffel - und
Gemüsepreise .

ep . Neuaufbau der herrnymer VrudermWon . Nachdem
die Wiederzulassung der deutschen Mission in den britischen
Herrschaftsgebieten verkündigt ist , stehen der Herrnhuter Brü¬
dergemeinde , die auch in Württemberg von Anfang an
ihren Freundeskreis und in Bad Voll einen Mittelpunkt
besitzt , alle ihre Missionsgebiete wieder offen mit Ausnahme
von Nordgueensland (Australien ) , wo die Wiederzulassung
auch in Bälde bevorstehen dürfte . Finanzielle Gründe machen
es der Brüdermission leider unmöglich , ihre Arbeit im Sü¬
den des einstigen Deutsch-Ostafrika , im Nyassaland , sogleich
wieder aufzunehmen , während sie ihre Arbeit im Norden
der einstigen deutschen Kolonie , in Unyamwesi , mit Hilfe
ihrer dänschen Freunde hat halten können . Die Missions¬
schule in Niesky (Oberlausitz ) , die wegen Geldmangels hatte

' geschlossen werden müssen, konnte nunmehr in Herrnhut neu
eröffnet werden , wobei ihr eine Bibelschule für Berufs¬
arbeiter der Inneren Mission angegliedert wurde .

Die Arterienverkalkung
Von Prof . Dr . O . Löw -München

Vielfach findet man die Meinung , Kalkzufuhr in den Kör¬
per erzeuge oder fördere die Arterienverkalkung . Zahlreiche
Versuche haben aber erwiesen , daß gesunde Arterien selbst bei
beträchtlicher Kalkzufuhr niemals verkalken . Anders steht dch

'

Sache bei erkrankten Arterien . Die Erkrankung wird herbei -
geführt durch erhöhten Blutdruck , welche die Arterienwan¬
dungen übermäßig ausdehnt , wodurch sie dünner werden , un¬
ter Erzeugung kleiner Risse in der inneren und mittleren
Schicht der Artcrienwandungen . Diese Erkrankung heißt
Atheromatross . Die Erhöhung des Blutdrucks bis zum schäd¬
lichen Grade kann herbeigeführt werden durch dauernde

übermäßigen Genuß von alkoholischen Getränken , von Kaffer
und Tee , von Tabak und schließlich auch durch dauernden Ge¬
brauch von selbst kleinsten Mengen Morphium . Es ist etwas
Seltsames in der krankhaften Sucht bei so vielen Menschen ,
den Blutdruck zu erhöhen . Es scheint fast , als ob die gewöhn¬
liche Nahrung nicht ausreicht , alle- Funktionen des Körpers
im gewünschten Grad zu erfüllen , und man nach Hilfsmitteln
her Anregung sucht , die Gesundheit zu schädigen . Die Ernäh¬
rung ist bei sehr vielen Menschen zu einseitig und von
der verkehrten Ansicht bestimmt , daß nur das „nahrhaft " sei ,
was eiweißreich ist . Demgemäß bilden Fleisch , Brot
und Mehlspeisen aller Art die Hauptsache , welche jedoch in
bezug auf die mineralischen Nährstoffe : Kalk und Alkalisalze
organischer Säuren als äußerst mangelhaft zu bezeichnen ist.
Gerade die eiweißarmen und fettarmen Blattgemüse , Wurzel¬
gemüse , Kartoffeln und Obst können diesen Mangel jener ei¬
weißreichen Nahrungsmittel ersetzen. Diese eiweißarmen Nah¬
rungsmittel sollten daher bedeutend vermehrt und der Fleisch-
genuß herabgesetzt werden , wenn man seine Arterien gesund
erhalten und ohne Alkohol , Coffein , Nikotin und Morphium
alle seine Funktionen in vollem Maß ausführen will . Ist der
Körper gut mit allen mineralischen Nahrungsstoffen versorgt ,
so fühlt n-sn gar kein Bedürfnis mehr nach Giften . Was die
fleischfressenden Tiere betrifft , wie Hund , Wolf , Fuchs usw .,
so verzehren diese wohlweislich die Knochen mit , welche sogar
eine besondere Delikatesse für sie zu sein scheinen. Es ist, als
ob sie wüßten , daß dieser Knochenkalk zu ihrer Gesundheit
gehöre .

Wenn nun die Atheromatross genannte Erkrankung der
Arterienwandungen eingetreten ist , so sucht die Natur die
schadhaften Stellen durch Einlagerung von Bindegewebe und
schließlich von phosphorsaurem Kalk auszubessern und halt¬
barer zu machen . Dieser Zustand heißt dann Arterio¬
sklerose oder auch Arterienverkalkung . Diese „ Verkalkung "

beweist ' nicht , daß zu viel Kalk im Körper umläuft , sondern
nur , daß bei dem gewöhnlich sehr geringen Kalkgehalt der
Nahrung , die Natur allmählich den Knochen etwas Kalk ent¬
nahm zum allmählichen Ausbessern der Schäden . In diesem
Zustand können die allerdings ihrer Dehnbarkeit beraubten
Arterien noch lange aushalten , wenn man jede weitere Blut¬
druckerhöhung vermeidet . Hier hat die Kalkteilung sich wie¬
der glänzend bewährt : denn sie bewirkt Herabsetzung zu
höhen Blutdrucks und verhindert die weitere Entwicklung der
Arterienverkelkung . _

Handelsnachrichien
Dollarkurs Berlin , 23 . August 4,215 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,193 . London 18,85 . Amsterdam 1 Gulden 1,630 . Zürich
1 Franken 0,786 Bill . Mk .

5proz . Kriegsanleihe 790—800 .
Die Beichshauptkasse hatte vom 11 . bis 20 . August rund 173,72

Millionen Einnahmen und rund 165,34 Mill . Ausgaben , Ueber -
schuß rund 8,38 Mill . Goldmark . Die Rentenmarkjchuld des Reichs
ha : sich um 6,9 Millionen vermindert .

Aufwertung . Die LebensversicherungSgesellschafken Stuttgart -
Lübeck (Atlg . D . Versicherungsverein ) und Karlsruhe erklären , eS
liege ganz in ihrem llnteresse , den alten Versicherten jo viel als
möglich aufzuwerten , Voraussetzung sei allerdings sine ent¬
sprechende Aufwertung ihrer eigenen Vermögensanlagen . Eine
höhere Aufwertung , als sie in der dritten Steuernotverocdnung
vorgesehen ist , sei durchaus erwünscht .

Zuckereinfuhr nach Spanien . Die spanische Regierung hak die
Einfuhr von 20 OM Tonnen Zucker freigegeden . Der Einfuhrzoll
wurde auf 45 Peseten für 100 Kilogramm festgesetzt.

Die Baumwollernte in Mexiko ist außerordentlich reich und gut .
Die Ausfuhr ist freigegeben .

Berliner Getreidepreise , 23 . August . Weizen märk . 20,30 bis
20 .90 , Roggen 14.90—15,60 , Wintergerste 18 20- 18 .70, Sommer¬
gerste 20 .50—21 .60 , Hafer 15 .80—16 .70 , Wrizenkleie 11 .80—12 ,
Roggenkleie 10 .90 , Raps 310— 320.

Nürnberger Hopfenmarkt . Zufuhr in dieser Woche 60 Ballen ,
die zu 150—300 - tt d . Zlr . verkauft wurden . Die meisten Käufe
235—275 -1t . Außerdem wurden 30 Basten 1923er Hopfen zu
175—275 d . Ztr . umgcsetzt.

Stuttgarter Edelmekallpreise . Platin 14 20 Bill . Mk . Geld und
14T0 Brief d . Gramm , Feingold 2,79 b,: z -o . : 3 . Felnst - ber 34.50
l-rzw . 95 .50 d . Kg ., Silber in Barren 1000 sein 93 .50 bezw . 94 .50.

Märkte
Schweinemärkke . Cregling en , Zufuhr 110 Milchschweine ,

wovon 40 verkauft wurden zum Paarpreis von 40—58 -1l . —
Mergentheim . Zugeführt 311 Milchschweine . Preis 40 bis
60 -Il

'
bei lebhaftem Handel . — Schömberg . Paarpreis 35

bis 52. — Ger « bronn . Zufuhr 105 Stück , die alle zum Paar¬
preise von 30—60 -K bei lebhaftem Handel abgefeht wurden . —
Bönnlg .heim . Zufuhr 24 Milchlchrveine und 16 Läufer ,

Elftere kosteten 15—2214 , letztere 38—70 -K . — Slgmarinqen
Zufuhr 14 Milchschweine . Preis 40—55 d . P . — W i n n e n d e n
Milchschmeine 28 —34 d . St . — K ü n z e l s a u : Zufuhr 410 Stück ,340 Stück verkauft zum Paarpreis von 50—65 -1t . Handel lebhaft

Mergentheim , 22. August . Schafmarkk . Auftrieb : 312
Lämmer , 382 llährlinge , 635 Hämmel , 340 Schafe , zusammen 1619
Stück . Verkauft wurde die Hälfte . Bei nicht sehr lebhaftem
Handel war der Preis für 1 Paar Hämmel 78—88 -4t, Lämmer
30 Mark .

Stuttgart , 23. August . Großmarkt . Die Preise haben
infolge der schlechten Witterung , die eine geringere Beschickung
des Marktes verursachte , eine kleine Erhöhung erfahren . Aepsel
8— 18 , Birnen 10—22, Pflaumen 12 —25 , Zwetschgen 20—24,
Ringlotten 15—22 , Aprikosen und Pfirsiche 35—50, Preiselbeeren
60 , Mirabellen 35—38 d . Pfd . Beste Tafelfrüchte entsprechend
mehr . — Bohnen 28—30, Wachsbohnen 35, Zwiebeln 10 , Gelbe
Rüben und Karotten 6— 12 , Rote Rüben 6—8 , Köhl 8—12 , Weiß¬
krau ! 5—6 , Filderkrauk 6- 7 , Rotkraut 12—15, Spinal 2l>—25,Main ^ 12—15 , Tomaten 12—15 , Kartoffeln 5—6 (Kleinyer -
kauf ch , ^ narkeu 1 .20 d . H . , Salzgurken 2—5 d . Sk ., Sellerie
12—20, L. chi , mittel 30—60. Nalienische und französischeTrauben waren in ungeheurer Menge zugeführk .

Landbutter 1 .70— 1 .80 , Zenkrifuqenbukker 1 .80— 1 .90 , Molkerei¬
bukker 2—2 .10 . Süßrahmbutter 2 .20—2 .30, amerik . Schweine¬
schmalz 90—1 .00 . dänisches 1 .00 . Margarine 65 - 85 , Speck 90, bis
1 .30 d . Pfd ., Salalöi 1 .20 1 .40 d . L

Trische Landeier 13 - 11 . ökattener 13 Knickeier 10— 11 .5,
Emmentaler 2—2 .25 . Edamer 1 .40 - 1.90 . Rabmkäse 1 .25— 1 .50,
Backsteinkäse 1 . 10 —1 .20 ö . Pfd ., Honig 1 .50— 1 .60 d . Gl .

Das Weiler
Dir Mrilcrlnge bat sich nur wen -g oeändert . Das Cyklonsystem

im Nor '- 'y . strn wirkt fort , so daß für Dienstag immer noch mehr¬
fach bedccktteS und zeitweise regnerisches , nur vorübergehend auf -
heiternües Wetter zu erwarten ist .

„ Kleiner Dackel zugelaufen !
"

(Ein Wildbader Erlebnis .)
Ich ging im Walde so für mich hin ,
um nichts zu suchen , das war mein Sinn .
Da sah ich einsam am Waldesrand
ein Dackelhündchen : schwarz - braun gebrannt .
Er spielte selig mit etwas Holz ,
knurrte vergnüglich , unsagbar sto -z.
Wie er mich hörte , sprang er empor ; -
die Rute wedelt , steif wie ein Nohr .
Er ließ sich streicheln , tat w . hlvertraut ;
Wie schwarze Seide glänzte die Haut .
Er wollte spielen grad wie ein Kind ;
die langen Oyren flogen im Wind . —

Doch als ich weiter ging kreuz und quer ,
da tappelt ' s Dackerl stets nebenher .
Kein Droh ' n und Bitten half bei dem Wicht ;
er tat ganz ernsthaft , als hört ' er nicht .
Er zog getreulich mit mir ins Tal ;
kannte nicht : Bindung , kannte nur : Wahl .

Ohne zu zaudern , kam er in 's Haus ,
suchte sofort sich ein Spielzeug aus .

Sprang auf das Sofa , kroch unter ' s Bett ,
Als ob er immer gelebt hier hätt ' .

Ich gab ihm Zucker , geschmiertes Brot ;
Doch klares Wasser dünkt ihm der Tod .

Er schien zu glauben , ec bliebe hier ;
solch' blind ' Vertrauen hat nur ein Tier .

Ich ging nur zögernd zur Polizei ,
meldend , ein Dackel gefunden sei.
Und klebte Zettel an Baum und Wand ,
Daß sich ein Dackel im Walde fand .

Am späten Abend ging noch die Tür ;
's kam eine Dame , nahm 's Hunderl mir ! —

Wie war der Abschied mir doch so schwer ;
als wenn ein Glücksstern erloschen war ' .

Leb ' wohl , mein Dackel , Hab
' tausend Dank, ;

werd ' dein gedenken mein Leben langl
Landrichter H. Wolgast , Hamburg

Gerverbeverein .
Dienstag abend 8 Uhr

Vers amrnlun g
im „Hirsch " betr . Gauversammlung in Calw ; Handwerker¬
und Gewerbetag in Ulm .

Gut eingeführte

Anzeigen -Bertreter
für dortigen Bezirk zur Akquisition für ein lukratives

Reklame -Objekt
per sofort gesucht .

Gefl . Off . unter R 326 an Wolf L Egin Ann . -Exp
Stuttgart , Kronenstr . 22 .

Teilhaber Mt .
Zur Führung der Filiale

eines Liegenschafts - u . Hypo¬
thekenvermittlungsbüros suche
ich am hiesigen Platze ge¬
schäftsgewandten Herrn oder
Dame als Teilhaber (in ) mit
kleiner Einlage aufzunehmen .
Für abgebaute Beamte (auch
Nichtkaufleute ) prima Existenz ,
da dieselben eingearb . werden .

Gefl . Angebote an Rudolf
Gwinner , Schwarzwaldbüro ,
Tübingen , Burgsteige Nr 18 ,
erbeten . — Persönliche Vor¬
stellung erwünscht .

Empfehle jederzeit lieferbar , lange grusfreie

^ Union-Briketts ^
direkt ab Werk und sehe Bestellungen entgegen .

Preis 1 .65 Mark per Ztr .

Friede . Klotz,
Kohlen - u . Holzhandlung .

/
buchen und tannen , ( schöne
Reisprügel ) liefert zu billigem
Preis .

Wtth . Schmid ,
bad . Hof .

MstrHiWi -Kalalog
über Obstbäume , Loniferen ,
Rosen , Alleebäume u . Zier
sträucher erschienen .
Auf Anfrage frei zugesandt .

Baumschulen Karl Dold ,
Gundelfingen , Baden .

vr. ilieU. Künrbllrger (Vitts UrsiM)
sucht zu Ende September

2 — 3 unmöbl . Zimmer
zum Preise von 1200 — 1500 Mark .

Z«M Hund
zugelaufen .

Abzuholen gegen Jnsertions -
und Futterungsgebühr

im Pauoramahotel .

MerslMkiMt ,
frische TrNÄtt,
A>1°- II. Us «M
Limburger

eingetroffen .
K . Bender L Söhne

HWthekWtiil .
garant . bare Auszahl , auf
Stadt - , Land - und Jndustrie -
objekte .

Beleih , bis 25 °/v d . Frie¬
denswert . Maß . Zinsbed .

Off . erbet , mit . Chiffre 199
an die Exp , d . Bl .

I«IIett-8eilen,
jo grnker Lu8«M .

!L . u . N . Svlmilt , « eälrlnalürogerle

Die

der Hotel Klumpp G . m . b .
H . nimmt jederzeit Wäsche
an zur
Ablieferung als Naß¬
wäsche nach Gewicht

oder schrankfertig .
Hotel Mumpp,

G . m . b .

Möbel.
Speisezimmer , Herren¬

zimmer , in besserer und ein¬
facher Ausführung , Schlaf¬
zimmer , in Mahagoni , Eiche
und Tanne , Büroschreibtische
und Einzelmöbel , Kücheein¬
richtungen u . s . w . preiswert
ab Lager abzugeben . Besich¬

tigung ohne Kaufzwang .
Wilhelm Walz , G . M . V . H.,
Möbelfabrik u . Bauschreinerei ,

Birkenfeld .

„Nissin"
gegen Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !
2,t i Avcittteken .

Für die Reise
ist

dlsut

FlWenbeM
'

KölnWmasserSelse
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